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Prölsdorf — Mit den „letzten
Dingen“ beschäftigen sich die
meisten Menschen nur ungern.
Umso überraschter war die Fa
mffie Schunder über den großen
Zulauf, als sie ihre neuen Räum
lichkeiten mit einem Tag der of
fenen Tür eröffneten. Mit dem
Neubau hat sich das Bestat
tungsunternehmen ganz auf die
individuellen Wünsche seiner
Kunden eingestellt — und ein
klares Bekenntnis zum Standort
Rauhenebrach abgegeben, was
den Bürgermeister bei der Ein
weihung freute.

Für die Redaktion des Fränki
schen Tages war die Einweihung
Anlass zu einem Gespräch mit
Rainer und Sebastian Schunder
über den Wandel in der Bestat
tungskultur, der zu dem Neubau
führte. Der Uropa von Sebastian
Schunder hat — wie damals üb
lich — in seiner Schreinerei Särge
angefertigt und sich dann auch
um die Bestattung gekümmert.
Enkel Rainer hat zwei Genera
tionen später den Betrieb auf
Bestattungen spezialisiert und
ging über Rauhenebrach hinaus
in den Landkreis Bamberg mit
mehreren Beratungsbüros.

Was für Angehörige wichtig ist

Bis heute ist der Beruf des Be
statters nicht geschützt, aber seit
2003 gibt es eine geregelte Aus
bildung, die Sebastian Schunder
absolviert hat. Inzwischen ist er
Bestattungsmeister und Thalan
topraktiker. Das bedeutet, dass
er Verstorbene einbalsamieren
und für eine offene Aufbahrung
vorbereiten kann.

Früher war die offene Auf
bahrung — meist noch im
Wohnhaus — gang und
gäbe. Das hat sich
deutlich geändert,
doch nach wie vor ist es
für viele Angehörige
wichtig, am offenen Sarg
Abschied vom Verstorbe
nen zu nehmen. „Wenn wir ehr
lich sind, dann sind viele kleine
re Leichenhäuser in der Region
dafür nicht gerade ein würdiger
Rahmen“, erklärt . Rainer
Schundet

Auch der richtige Rahmen für
die Trauerfeier selbst ist manch
mal ein Problem. So gab es also
zwei Gründe für den Neubau in
Prölsdorf, wo es neben der Ver
waltung auch einen Aufbah

650
Bestattungen gestaltet das Unter
nehmen Schunder im Jahr.

PILGERGÄNGE

rungsraum und eine Ausseg
nungshalle gibt.

Bestattungen auf dem Dorf
sind noch immer sehr traditio
nell geprägt: Requiem oder Aus
segnungsgottesdienst in der ört
lichen Kirche, Beisetzung am
Friedhof. Je städtischer die Um
gebung, desto eher ist der Got
tesdienst oder die nichtkirchli
che Trauerfeier in einer Fried
hofskapelle,. für die es dann ei
nen entsprechend engen Zeit
plan gibt.

Beerdigungen benötigen
heute mehr Organisation

— nicht einmal wegen
der Bürokratie, die
ohnehin der Bestatter
weitgehend über
nimmt, sondern weil

die Familien aus immer
größeren Entfernungen

zusammenkommen und weil die
Feiern individueller werden.
„Deshalb haben wir die Ausseg
nungshalle als zentralen Raum
im Erdgeschoss geplant. Hier
kann die Trauerfeier ganz indi
viduell gestaltet werden“, er
klärt Rainer Schunder.

Feiern mit Bildern oder Filmen

Mit den Geistlichen der Region
hat er sich schon im Vorfeld ab
gestimmt. Sie zelebriereii gerne
auch hier die Gottesdienste für
Verstorbene aus ihren Gemein
den. Schunder vermittelt auch
Trauerredner für nichtreligiöse
Beisetzungen. Und auch die
technische Ausstattung wurde
den Wünschen der Hinterblie

die Möglichkeit besteht, mit
dem Bus zum Kreuzberg zu fah
ren, um die ankommenden Pil

benen angepasst. So können bei
spielsweise Bilder oder Filme die
Trauerfeier begleiten. Barriere-
frei ist das gesamte Gebäude na
türlich ohnehin, und Parkplätze
gibt es direkt vor der Tür.

Gespür für Menschen nötig

600 bis 650 Bestattungen gestal
tet das Unternehmen Schunder
im Jahr — von der Sarg- oder Ur
nenbeisetzung am heimischen
Friedhof über Friedwald bis hin
zur Seebestattung, mit der gan
zen Gemeinde oder im engsten
Familienkreis. „Die Entschei
dung, wie eine Beisetzung ab
läuft, haben allein die Angehöri
gen — oder der Verstorbene,
wenn er da etwas festgelegt hat“,
sagt Reiner Schunder. „Und was
machbar ist, das machen wir
möglich“, erklärt er, der sich
manchmal auch ein bisschen wie
ein Event-Manager fühlt.

Beratungsintensiv ist der Be
ruf des Bestatters, und viel Ge
spür für Menschen in einer
Grenzsituation gehört dazu. Ein

Der Rückmarsch der Wallfah
rer erfolgt am Mittwoch, 5. Sep
tember, nach dem 10.30-Uhr-

würdiger Abschied, auch den
Verstorbenen noch einmal zu se
hen, das sei psychologisch ganz
wichtig für die Angehörigen,
weiß Sebastian Schunder aus sei
ner Erfahrung und seiner Aus
bildung. Dafür den richtigen
Rahmen zu schaffen, das sei das
Hauptkriterium für den Neubau
gewesen, in dessen Realisierung
in den vergangenen zwei Jahren
viel Herzblut floss.

Bekenntnis zum Standort

Die Entscheidung für Prölsdorf
sei bewusst gefallen, sagt Rainer
Schunder. So entstand der Neu
bau gleich neben dem bestehen
den Gebäude, wo die Räume für
die hygienische Versorgung der
Verstorbenen und das Sarglager
untergebracht sind. Und da ein
Bestatter rund um die Uhr Be
reitschaft hat, „ist es für uns or
ganisatorisch optimal“.

Das Ergebnis einer intensiven
Vorplanung ist ein hochmoder

Die Fußwallfahrt der Pfarrei
Sailershausen nach Maria Lim
bach ist am Samstag, 15. Sep-

ner Bau mit Naturmaterialien,
der große Ruhe ausstrahlt. „Un
ser Architekt Christian Eicifier
hat immer genau verstanden,
was wir wollten, und das dann
auch umgesetzt“, lobt Rainer
Schunder die Zusammenarbeit.

Keine Berührungsängste

Sehr beeindruckt war auch Pfar
rer Helmut Hetzel, der dem Ge
bäude den kirchlichen Segen
spendete. Der Tag der offenen
Tür griff das Thema „Leben
und Sterben“ auf— von der mär
chenhaften Erzählung „Der Gi
gant“, die szenisch dargestellt
wurde, über Kirchenkabarett
mit Pfarrer Maibach bis hin zur
Karikaturen-Ausstellung „Sie
hat mir der Himmel geschickt“.

„Wir haben uns sehr gefreut,
dass so viele Leute gekommen
sind. Von Berührungsängsten
gegenüber dem Bestatter konnte
keine Rede sein“, erklärt Sebas
tian Schunder.

Pfarrhof Wallfahrer anschlie
ßen. Gegen 11.30 Uhr wird man
im Pfarrhof in Augsfeld die Mit-

Die Polizei berichtc

Vandalen besprühen
zwei Trafostationen
Sand — Unbekannte Täter 1
schmierten im Zeitraum vo
15. Juli bis 6. August die Tr
hochstation in Sand mit
schwarzer Lackfarbe. Au&
dem wurde die Trafostatior
Spielplatz im Lerchenweg/]
denweg vom 14. auf den 15
August mit gelber und rote:
Farbe besprüht. Es entstan
dabei ein Schaden von insg
samt etwa 1000 Euro.

500 Euro Belohnung
Hinweis auf den Tätel
Eltmann — Inder Nacht zun
Montag wurden in Limbac]
der Ringstraße drei Pkw ve
kratzt. Dabei handelte es si
um einen grauen und einen
orangefarbenen Mini sowie
einen BMW Der Schaden a
den drei Autos beträgt min
tens 3000 Euro. Für Hinwe
die zu dem Täter führen, h
der Geschädigte eine Beloh
nung von 500 Euro ausgese

Dieb lässt 80 Sandsä
mitgehen

Zeil — Auf dem Dach einer 1
ma in der Oberen Altach wi
den zwischen vergangenem
Freitag und Montag zwei Pl
glas-Oberlichter und zwei
Drahtglasscheiben beschäd
so dass ein Schaden von un
fähr 2500 Euro entstand.

Automaten erleichte
und angekokelt
Haßfurt - Von einem Snack
tomaten in der Bahnhofstra
wurden in der Zeit vom 22.
27. August mit einem Ast 5
ßigkeiten aus den Ha1terun
nach unten befördert und ei
nommen. Zudem wurde da
Gehäuse außen mit Brandfl
cken versehen. Es entstand
bei ein Diebstahlschaden vc
circa 25 Euro und ein Sachs
den von etwa 400 Euro.

Traktor kollidiert
mit Mercedes
Knetzgau — Ein Gesamtscha
von etwa 5600 Euro entstan
am Montag bei einem Unfa
auf dem Zeller Weg in Knet
gau. Gegen 15.50 Uhrbefu]
ein 34-jähriger Traktor-Fal
mit Anhänger den Zeller W
und übersah den von rechts
der Straße Im Gumperts ko
menden 58-jährigen Merce
Fahrer. Der Traktor-Fahre;
wurde beim Zusammenstof
leicht verletzt.

Raum ifir würdigen Abschied
BESTATTUNGSKULTUR Das Bestattungsunternehmen Schunder in Prölsdorferöffnete seinen Neubau. Mehr als 1000 Besucher
kamen zum Tag der offenen Tür. Die Trauerfeiern werden immer individueller.

Limbach — In der Zeit vom‘
gangenen Freitag bis Sonnt:

Die Aussegnungshalle ist der zentrale Raum im Erdgeschoss des Neubaus des Bestattungsunternehmens Schunder. Rainer und Sebastian Schun- entwendeten unbekannte ‘1
der bereiten hier gerade eine Aussegnungsfeier vor. Foto: Sabine Weinbeer. ter circa 80 Sandsäcke, die a

einem Silo am Flurweg Stef
graben in Limbach lagen. L
Diebstahlschaden beträgt u
gefähr 100 Euro.

2500 Euro Schaden
durch mutwillige Tat

„Wir haben uns sehr
gefreut, dass so viele
Leute gekommen
sind.“

SEBASTIAN SCHUNDER
Bestaffungsunternehmer
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Auf großes Interesse stieß der Tag der offenen Tür zur Einweihung des
Neubaus von Schunder Bestattungen in Prölsdorf. Foto: Sebastian Schunder

Haßfurt - Der Abmarsch zur
Wallfahrt der Pfarreiengemein
schaft - St. Kiian Haßfurt zum

Kreuzberg-Wallfahrt und $ailershäuser Wallfahrt im September
Reh durch Kollision in

Auto getötet
Altenmünster — Kurz nach 1‘


